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Nur empfinden können sie nicht
Computerunterstütztes Komponieren – Erfahrungen aus der Kompositionspraxis

RENÉ WOHLHAUSER

� Der Komponist in seiner Klau-
se, Inspirationen empfangend
und an neuen Strukturen schaf-
fend – gehört dies Bild der Ver-
gangenheit an? Keineswegs. Nur
steht bei ihm heute neben Blei-
stift und Notenpapier meist ein
Computer auf dem Schreibtisch.  

Bach mit dem Computer? Genau.
Gerade Bach mit seiner mathema-
tisch streng konzipierten Musik ist
ein dankbares Objekt für Software-
Entwickler, die die Gesetzmässigkei-
ten musikalischer Konstruktion mit-
tels Programmiersprachen zu erfas-
sen und zu systematisieren versu-
chen, um auf Knopfdruck kunstvolle

Fugen produzieren zu lassen. Lässt
sich also das musikalische Genie per
Computer reproduzieren? Bis jetzt
noch nicht. Zwar tönen die per Com-
puter produzierten Stücke verblüf-
fend nach Bach. Wer aber genauer
hinhört, entdeckt nur sehr mittel-
mässige Schulfugen, bei denen alles
richtig und nichts wirklich gut ist. Es
fehlt die individuell-authentische
Gestaltung, die das Meisterwerk
vom Serienstück abhebt.

Dies ist kein Grund, sich nicht
einmal mit der Funktion des Compu-
ters in der heutigen Musikerzeugung
auseinanderzusetzen. Welche Ein-
satzmöglichkeiten gibt es da? Die

nebenstehende Übersicht kann kei-
nesfalls vollständig sein, denn jeder-
mann könnte zu irgendwelchen Pro-
blemstellungen selbst kleine Pro-
gramme entwickeln, beispielsweise
ein Programm, das pulsierendes Tip-
pen auf die Leertaste in Metronom-
zahlen umrechnet.

KOMPONIERHILFEN. Kompositions-
unterstützungsprogramme sind
Hilfsprogramme für das Komponie-
ren. Einfache Komponierhilfen wer-
den bereits in Computernotations-
programmen mit angeboten: Man
kann eine markierte Melodie spie-
geln oder im Krebs von hinten nach

vorne laufen lassen. Es gibt zwei
Richtungen: Bei den eigentlichen
rechnergestützten Komponierhil-
feprogrammen gibt es zwei Grund-
ausrichtungen, eine französische
und eine deutsch-amerikanische.

Die französische Ausrichtung ist
in Paris am Ircam (Institut de Recher-
che et Coordination Acoustique/
Musique) domiziliert, dem von
Pierre Boulez gegründeten For-
schungszentrum für elektroakusti-
sche Musik. Die Programme heissen
unter anderen PatchWork, OpenMu-
sic und AudioSculpt. Ein Teil davon
kann unter freesoftware.ircam.fr
kostenlos heruntergeladen werden.
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